
https://kleve.polizei.nrw/

Fa lsche 
Pol ize ibeamte

am Telefon

Präventionshinweise
für Bürgerinnen

und Bürger

bürgerorientiert · professionell · rechtsstaatlich

Die Polizei Kleve 
informiert:

Weitere Informationen und Auskünfte:

Kreispolizeibehörde Kleve
Direktion K / KK 2
KHKin Stefanie Bodden-Bergau
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ACHTUNG! Hier

SPRICHT NICHT

DIE POLIZEI:

Ältere Menschen werden zu-
nehmend von Unbekannten 
angerufen, die sich als Polizei-
beamte, Staatsanwälte oder 
andere Amtspersonen ausge-
ben und hierbei die Rufnummer 
örtlicher Polizeidienststellen, 
des BKA oder die Rufnummer 
-110- mit einer Ortsvorwahl 
im Display erscheinen lassen.

Die Anrufer manipulieren ihre 
Opfer, indem sie ihnen über-
zeugende Geschichten über 
aktuelle Straftaten erzählen 
und sie zum vermeintlichen 
Schutz ihres Eigentums auf-
fordern, Geld oder Wertge-
genstände auszuhändigen



 
Die falschen Polizeibeam-
ten schildern … 

 
z.B. die Festnahme ausländischer 
Einbruchsbanden, bei denen Listen 
möglicher Einbruchsopfer gefunden 
wurden. Sie fordern die Opfer auf, 
Wertgegenstände und Bargeld „vor- 
übergehend“ und nur zum Schutz an 
einen vermeintlichen Kollegen zu 
übergeben. Sie geben den Opfern vor, 
dass diese zur Mithilfe verpflichtet sei-
en, um die „Täter“ festnehmen zu kön-
nen. 
 
In manchen Fällen werden die Opfer 
dazu gebracht, ihr gesamtes Vermö-
gen von der Bank nach Hause zu ho-
len, da die Bankangestellten zu den 
angeblichen Tätern gehören sollen. 

  
Durch wiederkehrende Telefonanrufe 
in einem längeren Zeitraum erhöhen 
die Anrufer immer weiter den psychi-
schen Druck auf ihre Opfer, damit die-
se keinen klaren Gedanken mehr fas-
sen können.  
Die Täter gehen vollkommen skrupel-
los und erfindungsreich vor. Über aus-
ländische Telefonanbieter sind die Tä-
ter in der Lage, jede beliebige Ruf-
nummer im Display des Angerufenen 
einzublenden. 

 
Wenn Sie angerufen wer-
den : 
 
 Falls Sie in Ihrem Telefondisplay 

die Rufnummer der Polizei (110) 
ggf. mit einer Vorwahl sehen soll-
ten, dann handelt es sich nicht 
um einen Anruf der Polizei. 

 
 Bei einem Anruf der Polizei er-

scheint nie die Rufnummer 110 
in Ihrem Display. Legen Sie sofort 
auf. 

 
 Gibt sich der Anrufer als Polizei-

beamtin oder Polizeibeamter aus, 
lassen Sie sich den Namen nen-
nen. Beenden Sie das Ge-
spräch, in dem Sie den Hörer 
auflegen oder auf Ihrem Mobil-
telefon die entsprechende Tas-
te drücken. Rufen Sie dann un-
mittelbar die Polizei unter 110 an 
und schildern Sie den Sachver-
halt. 

 
 Die Polizei erfragt telefonisch kei-

ne Bankdaten wie Kontonummer 
und Kontostand oder Inhalte von 
Schließfächern.  

 
 
 
 
 

 Geben Sie unbekannten Perso-
nen keine Auskünfte über Ihre 
Vermögensverhältnisse, Ihre      
Bankdaten oder andere sensible 
Daten. 
 

 Übergeben Sie unbekannten Per-
sonen NIEMALS Geld oder Wert-
sachen.  
 

 Die Polizei wird Sie niemals auf-
fordern, Wertsachen und Geld an 
einen vermeintlichen Polizisten zu 
übergeben.  

 
 Öffnen Sie unbekannten Perso-

nen niemals die Tür oder ziehen 
Sie eine Vertrauensperson hinzu. 

 
 Wenn Sie Opfer eines solchen 

Anrufes geworden sind, wenden 
Sie sich in jedem Fall an die Poli-
zei und erstatten Sie eine Anzei-
ge. 

 
 
 


